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Der eltkrieg .

-

Ker bfiitsche TliMricht.
WTB . Graftes Hauptquartier , 4 . Juni . ( Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Ge «eralfeld »»» arscha<ls Kronprinze «»

Rupprecht von Bayern .
Im W y t > ch a e t c -B o g e n erreichte der Artilletiekampf

ätts-erstc Heftigkeit . Er hielt bis in die Rächt an .
Nahe der Küste , am La B assee Kanal nnv beiderseits

scr Scarpe nahm nachmittags die Kampftätigkeit zu Nachts
folgten starken Feuerwellen Borstös ? e der Engländer bei

H n l l u ch , L e n s , Mönch y und E h e r i s y . Sie sind überall

abgewiesen worden . Am SouchezBach vom Vortage
verbliebene Engländernester wurden größtenteils g e s ä u b e r t .

Front des deutschen Kronprinzen .
Westpreußische und rheinische Regimenter führten am

Lvinterberg bei Cramme eine gewaltsame Erkundung durch ,
bei der nach erbitterten Nahkämpfen

über 150 Franzosen und 15 Maschinen -
gewehre in der Hand der Sturmtruppen

blieben .
Am Westhang des Berges in unsere Stellung einbezogene

französische Gräben wurden gegen starke Angriffe gehalten .
Heute nacht drangen Stoßkompauien niederschlesischer Re -

gjmenler nordwestlich von Braye in die französische
Stellung nnd

nahmen mehr als 100 Mann gefangen .
Auch hier wurden 15 Maschinengewehre

erbeutet .
Beide Erknndungsvorstöfie brachten wertvolle Fest -

stell « « gen über den sehtdlicheu Kräfteeinsah .
In der Champagne wurde östlich des Poehlberges

ein Aitgriff mehrerer feindlicher Kompanien durch Gegenstoß
zum Scheitern gebracht . *

Front des Generalfelvmarschalts Herzog Albrccht
von Württemberg »

Keine besonderen Ereignisse .

vi « östliche » Kriegsschauplatz.
Kn «e grösseren Kampfhandlunge ».

Mazedouische Front .
Vorpostengefechte westlich des Watbat , am Doiransee

und in der Strumael - ene verliefen für die bulgarischen
Truppen günstig

Der Tagesbericht »er Vulgare».
WTB . Sofia , 4 Jum . (Nicht amtlich .) Amtlicher Bericht

von ,gestern . Mazedonische Jyrortt . Auf öwtt rechten
Würbe , ruf er ziemlich lebhafte Artillcietätigksit . Fran¬
zösische Kompanien versuchten unsere vorgeschobenen Posten
südlich der Dörfer Knma und Hojua anzugreifen , wurden
aber fcurch Feuer vertrieben . Jin nördlichen TeA der
Ebene von Seres rückten mit Einbruch dec Nacht Aarks feind¬
liche Abteilungen nach ArlillerivvorbersttuM gegen Spat ovo
vor . In wirksamen : Feuer der Artillerie , Gewehre und
Maschinengewehre kehrten sie auf ihrem Wege fluchtartig um .
Aus der übrigen Front schwache Artillerierätigkeit .

Rumänische Front . Nichts von Bedeutung .

Ereignisse zur See.
WTB Berlin , 4 . Juni . sAmtlich . ) An der Westküste

und vor dem westlichen Ausgang des Kanals sind 18 000
Bruttoregistertonnrn versenkt loorden .

Bon den vernichteten Dampfern und Seglern konnten Namen
nnd Ladungen »tidit festgestellt werden , da die Fahrzeuge aus
Geleitzügen heran ? geschossen wurden . - - Eines unsere ?
Seeflng .zeiige hat am 2 . Juni die russische Fliegerstation
Lebara mit gut deckenden Bomben belegt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Die Zerstörung von St . Qnentin
durch Franzosen und Engländer .

WTB . Berlin / 4 . Juni . (Nicht amtlich .) Der „Gaulois "

vom 21 . M ai bringt einen Artikel über die Z e r st ö r u n g> von
St . Q u en l i n durch die Deutschen : Da es bestätigt ^ ist,
daß die Franzosen in der rücksichtslosesten Art und Weise ohne
militärische Notwendigkeit eine ihrer schönsten und reichsten
Städte in Grund nnd Beden schießen, gehört zu dieser An-
schuldigung eine gute Portion Unverfrorenheit . Im
übrigen widerspricht sich der Artikel selbst, indem er den Brief
eines deutschen Soldaten zitiert , in dem von der Unmenge von
Kleidungsstücken die Rede ist , die in der Stadt zurückgeblieben
ist . Die d c u t s ch c Etappe hat die Stadt unversehrt
zurückgelassen . Die Häuser wurden verMossen Die
wichtigsten Dokumente und Kostbarkeiten wurden versieget und
durch Posten geschlitzt . Weder die Bevölkerung noch die Deut -
schen glaubten , daß die Franzosen und Engländer in dieser Weife
nutz - und sinnlos ihre ergene Stadt zerstören würden .
Tie wertvcllen unersetzlichen Kunstschätze waren für alle Fälle in
Sicherheit gebracht worden , und diese Rettungsarveiten wurden
von besonderen Bergung skonmiandos unter Führung deutscher
Kunsthistoriker auch noch während de ? Bombardginents fortge -
setzt bis eintretende Verluste zur Einstellung der Arbeit zloang -tm .

Was md ans WMhriitgkli ?
* Diese Frage , die soeben die öffentliche Erörterung leistet

lebhafter zu beschäftigen anfängt , behandelt der 'bekannte Strafe --
burger Sraatsrechtslehrer Prof . Lab and im soeben enschlene-
nen Juniheft der „Deutschen Revue " . Wir müssen rvns darauf
schränken , den inhaltreichen und politisch bedeutungsvollem
Aufsatz nach einem Auszug der „M . N . 9t .

" hier iin seinen
Hauptpunkten wiederzugeben . Wir behalten uns dabsi ansdrüick-
lich eine eigene Stellungnahme zu diesem hochwichtigen Probten ,
vor .

Laband beleuchtet uacheinander die drei Formen , in dsnen
eine Aenderung der Stellung Elsaß -Lothringens im Reiche wog
lich oder denkbar wäre : 1 . Einverleibung ifi die preußisch -
Monarchie , 2 . Verteilung an die angrenzenden deutschen Staaten .
3 . Erhöbung des ReickMandes zum Bnirdesstaait . In objsktöver
Weise werden Vor - und Nachteile , die mit jeider in sich möglichen
Lösungen verknüpft sein würden , dargetan .

Für die E i n v e r l e i b u ng in Pr e u sz en sprechen ein -
Reche Praktischer Gründe . Preußen , der mächtigste und reichste
der deutschen Bundesstaaten , würde Elsaß -Lothringen o!h>ni5
finanzielle und administrative Schwierigkeiten in seinen Orq »>
nismus aufzunehmen und den Elsaß -Lotihringern alle Vorteil «
wie sie sich für die Angehörigen eines Großstaates gegenüber He**
engen kleinstaatlichen Verhältnissen ergeben , zu bieten ver -
mögen ? es könnte auch mit der stärksten und darum sicherster*
Ha -rnö alle etwa noch weiter bestehende französische Wi 'chÄrrbe«
unterdrücken . Gegen die Einverleibung sprechen noch heute ab
die Gefühlsmonrente , die schon im vaterländischen Hochschwun -,
der Zeit von 1870/71 diese Lösung als untunlich erscheinen
ließen .

Laiband betont die Bedeutung dieser „JmpönderolbUien ''
auch gggenMer der zweiten Möglichkeit , der T eiln , i .
Elsa ß -L o th r i n g e n s , 'die so gedacht sei , daß Elsaß an
Bayern (ein Teil vielleicht ort Baden ) , Lothringen an PwMtßr »
fiele . Die Teilung wäre 1871 noch deicht gewesen , da währen » -
der Zugehörigkeit M Frankreich Elsaß und Lothringen gar
nichts Gemeinsames hatten . Heute seien die beiden Teile des
Reichslandes durch zahlreiche Fäden miteinander verknüpft , ^
sich ohne Schädigung schwer wieder zerreißen ließen . Jimnerhi »
würde an sich der Uebergang Lothringens an Preußen sich ohne
Schwierigkeit und zum Nutzen beider Teile vollziehen lassen .
Schwieriger müßte sich die Einverleibung des Elsaß in Bayer »
gestalten . Die Eisenbahnen , Post und Telegraphie gehören de !«
Reich . Ihre Ablösung an Bayern würde für dieses ein finan¬
ziell fast unmögliches Unternehmen bedeuten : sbaatÄre>Mlich
würde wenn man sie dem Reiche -lassen wollte , sich manche Ver -
Wicklung aus der Kollision mit den bayerischen So u der -
rechten ergeben , die z. B . auch ans die militärischen Verhält -
nisse dos Elsaß nach Labands Ansicht nicht würden angewendet
werden können und dürfen . Auch die Frage der recht kost-
fpielig ^n Unterhaltung der Universität Straßbur -x,
die ? ü,r Bayern kein Bedürfnis , für das Reichsland aber eine im -
bedingte Notwendigkeit ist , würde sür Bayern nicht leicht zu be¬
antworten sein . Professor Laband knüpft an dieses Bedeuten
die Annahme , daß Bayern durch die Verlegung der Universit 'it

. # *

Grotzh . Hoftheater Karlsruhe .
Neu eingeübt : „Wie es Euch gefällt " .

Lustspiel von Shake spea r e.
Dein buntbewegten , so « ^gelassen fröhlichen Märchenliift -

fehlt eine klare straifife Handlung . Shakespeare hatte di «.
Schichte von dem verbannten Herzog und seinem romautischen
S»a)ldk»5en , von dem braven , starken Orlando nnd der klugen ,
j^Mätfhaften Rosalinde einem alten , mehrfach bearbeiteten eng .
u ><Pn Roman entnommen . Aber er ist mit dein Stoff , i>en et
oa fand , als Draniatiker nicht allzu gewissenhaft verfahren . Er
mt jich über die Motivierung der Handlung niht ühermäßrg den
«ops zerbrochen : er hat sie so zurechtigesclmitten und zr '.sammen -
^ >>etzt wie er sie brauchte , um in einer Kette , von Svenen voll
^ sprudelnder Laune eilte Fülle von Geist und Satire , von

und Humor über seinen Zuschauerkreis am Slisabethischen
^usKug-ießen und gleichseitig eine Reihe von Gestalten

, die Bühnen wirbeln zn lassen , von denen beinahe jed ?
iiMiiie den größten Menschengefta 'ltör der Weltliteratur er -

laßt . Wir begegnen in dem Lustspiel einer Reibe von» ersonen , die anmuten wie scharf und treffsicher hi, »geworfene
verwandter Gestalten , die in anderen , bedeutenderen

J ^ ^ tken erst zu ihrer ganzen genialen Größe heraiMe -
und lieber das ginge Lustspiel aber ist eine wundervolle ,e und einheitliche Märchenstimmung gebreitet , die auch durchs - nen voll tollsteii Uebermntes nicht zerrissen wird .

® i,dl ^esälli " eridjeint wohl deshalb so seilten auf
tiifcfip ., , ar r i 11' es an die Spielleitung die größten tedu
lofu Wv

'
v » ^ errlln? £ R ^ c^ - . Auf der normalen Jllusionsbiühnt -

wandln » ^ ^ usisp^el mit seinen vieler: und kurzen ständtg SB' ' ' -
weusa > ,

erfordernden Szenen 'wohl kanm aufführe « . Wie
«uf de . ZL -? ,

merkt man gerade diesem Stücke mt , daß e?
-rJtii »tc rntft s

leor ^r "ir ^ne ' ^' C keinen szenischen Apparat
mit fpin

" '
^ " bew :st Und dabei verträgt das Märchendrama

!>denoi ' Ltu verschwommenen , mit allerhand Beiwerk über -
^ p ' ? en und langen Pausen : « nn .ß in^ heruntergespielt Verden . Herr Kienffcherf hat

nun die schwierige Aufgabe , vor die ihn die Neuemftndierl ' W
stellte , mit denkbar größtem Geschick gelöst . Er hat aus die Drei »
teilung der alten Shakespearebühne verzichtet und yat an ihr ?/
Stelle eine Zweiteilung gestellt , durch die alle Schwierigkeiten
für den 3it 'schonet fast spielend überwunden wurden . Dte
Bühne wurde durch einen Borhang in zwei Teile , einen kleineren
Vorplatz nnd einen weiteren hinteren Raum geteilt .

' Auf vom
Vorplatz , vor» dem einige Stufen zu dem Vorhang emporfichrben ,
spielten sich die Ei n g a n g s - und alle Ue b e r g a n g s s z e n e n
ab . Wechselte bei diesen Szenen «>er Schauplatz , so wurde ein
andersfarbiger Vorhang vorgezogen . Die Hauptszener >
aber spielten sich auf dem hinteren Räume , der Ken Gharaiftet '
einer Jllusionsbiihne hatte . Der Szenenwechsel Milchen die -
sen beiden Schauplätzen wurde jedesmal bei veidunkeiltsm Haus «
vorgenommen . Nnr einmal , zu Ansang , wurde davon elni
Aiisnahine gemacht , wobl mit Rücksicht auf einen kleinen
Theater es kekt oder um Zeit für >die Verwandlung zn >?»Winnen
Es war meiner Ansicht nach nicht richtig , die Eingangsszene zu
dem Rrn >gkampf vor dem Vorhang spielen zu lassen und dann
den Vorhang bei offener Bühne zu teilen . D .̂ s enveckte der?
Eindruck deS -Tbea ' ers auf dem Theater nnd verwirrte Sa?
Publikum etwas für die nächst .' n Verwandlungen . Durch diese
kleine Bemerkung soll aber meine . Anerkennung für die künst <
lerische Gesciintleistnna d . s Spielleiters in keiner Weise einge¬
schränkt werden .

Die Hauptaufgabe bei d
'
er Da rstellung fleT auch die ? »

mal Frau E r w a r t h zn . Immer wieder mußte man staunen
über die Vielseitigkeit dieser Vollblutschanspielerin . die an
diesem Abend einmal alle tragi 'che Shltfere von sich abgeworfen
hatte , um mit einem sprudelnden Humor und voll sckalkhastec
Anmut die Totpclrolle der verliebten Rosalinde durchzusühren
Und die Irreführung des braven Orlando

'
erschien ganq glaub ,

haßt angesichts dieses krischen, kecken Buben , zu dein sich das
schüchterne geduldete Fürstenkind in der freien Litft ves > Ar -
deniierwaldes im, ^ wandelt hatte . Sie hatte in Fwi »
Dröscher eine vorzügliche Partnerin , die durch ihr feiueS ,
zurückhaltendes nnd verständnisvolles Spiel die Wlr7im >g bii?f*T
Hauptrolle uoch zu steigern verstand . Der treue , geist- und Witz .,
sprühende Narr Prolbstein . den Herr Herz gab , ist ein Vor¬
läufer jenes ins Tragische gesteigerten Narren des Lear . Her ?

Herz gab die Rolle — in sehr zutreffender Auffassung — gan ,
ans dein Vollen heraus , mit ausgelassenem urfrüstigem Humor .
Er wurde dabei aufS wirffamste unterstützt von Frl . Müller
als Wichen die aus dieser unbedeutenden Rolle ein kleine »
Kabinettstück stilgerechter Komik machte . Herr L ü tt jobanu
hatte die nnr zu Anfang dankbare Rolle deS Orlando : er gab ste
mit viel Frische , Kraft und Natürlichkeit . Herr Schindle ^
harte den melancholischen Philosophen Jagues , die Mieressantest ?
und bekannteste Gestalt bes Lustspiels , in der manch -
Shakespeareforscher einen VorNuser des Hamlet sehen moller
mit etwas zu vcrsicktigen Händen angefaßt . Dieser Jaqne ? .
der ein Gegenstück zu dem närrischen Philosophen Probstein ist.
darf ruhig , dem GharMer der Komödie entsprechend , ein wenig
ins Uebertriebene gesteigert werden . Auch die Kleidung mar zu
hell ; Jeques muß w'e ein düsterer Schaltm durch ftapS sorglos-
fröhliche Jägerleben im Ardennerwalde schreiten . Herr Becker
gefiel mir diesmal weniger . Spniche und Spiel erinnerton
öfter ? an die Previnzbühne . Herr Höcker gab den verbann -
ten Herzog mit freundlicher Würde . Gut war auch Her ?
Paschen als Herzog Friedrich . Herr Paul Müller fiei
wiederum durch sein unaufdringliches feinkomisches Spiel ange¬
nehm auf . Lustig und nett , wie immer , war Frl . H o l in all
Wöbe . Die übrigen zahlreichen Mitwirkenden , unter denen sich,
auch Danien nnd Herren der Oper befanden , mögen sich mir
einem Gesamt lob begnügen . — Die Bühnenbild er , di »
Herr Auer geschaffen hatte , waren stellenweise sehr schön rmd
duvchiweg den » Märchencharakter des Stückes gut angepaßt . Ich
will die heutige BefpreMing nicht schließen , ohne auch denen ein
Wort des Dankes und der Anerkennung zu sagen , die Hinte »
den Kulissen ihr gut Teil zum Gelingen des Abends beitrugen
Die zablreichen Verwandlungen vollzogen sich mit staunen ?
werter Schnelligkeit , und ohne irgendwelches merkbare
Versehen . Dabei mnß immer berücksichtigt werden daß Her ,
Maschinen Inspektor Lindner , der die Ve -antworiung ffi ?
diesen sck-wierigen technischen Dienst trägt , fast nur mit unge -

-übten Hilfskräften arbeitet . — Das Haus war recht gut besucht ,
der Beifall war nach allen Aktschlüssen und auch nach einzelne »
besonne ' ' ? wirksamen Szenen sehr MbhaiU .

Walther Günther .
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pgen nach SdraBbiMrß fi& diese Ausgabe zu erleirfstern
Mn werde. Die SlWische Bevölkerung würde , wie Latand

. sProckmng des TellungLPto>i«kteH weiter aidsfirhrt, sich
irSßieuteils mit dem Gefühl nur schwer in den Zusaminen -
hang mit Bayern hineinleben , andererseits würden Baden
und Württemberg von Bayern volqtäirdig umklammert , ein
Zustand , der für sie sehr unerwünscht sein und ihren Widerspruch
herausfordern müßte.

Auch die Erhebung des Reichslandes Zum
Bundesstaat vermag Laband nicht zu enrpfehlen . Zunächst
lehnt er es ab . ein R echt der Elfatz -Lothringer auf einen eigenen
Staat anzuerkennen. Elsaß'Lothrinoeu war in der Kurzen bis -
herigen Geschichte kein selbständiger Staat , und auch in seiner
Eigenschaft als „ deutscher Stamiiu " hat öS kein Recht auf staat¬
liche Sonderexistenz ; andernfalls müßten , um nur einige Bei-
stiele Zu nennen , auch Schlesier , Pommern , Westfalen, Pfälzer
imd Mainflanken dies Recht haben und beanspruchen dürfen .
Als Betohnun g für das Wohlverhalten des Reichslandes
nährend des jetzigen .Krieges , das durchaus nicht Abgeleugnet
werden soll , könne eine Verfassungsänderung doch nicht an sich,
sondere ! nur dann gelten und verlangt werden , wenn sie eine
wirkliche Verbesserung bedeute , und eben die kann Laband in der
Erhebung des ReiäMandes zum selbständigen Bundesstaat nicht
erblicken . Als &oim dieses Bundesstaates käme , wie die Tinae
li '^gen , nur die Monarchie in Betracht : einer jetzt einzu-
etztiidei: Dynastie würde aber der feste soziale und matenelle

IIMrbau , wie alle gerichtliche Tradition fehlen. Wichtiger
-raren die politischen Folgen der Umwandlung in einen
Bundesstaat : in dieser Beziehung sieht Laband „eine noch weitere
»Öö gänzliche Entsernung und Entfremdung der Regierung des

. Ichslandes von der Regierung des Reiches " voraus . Er
Siliert das Treiben der Partikularistischen und de » tschseind>lichen
«heute in Elsaß-Lothringen vor dein Krieg , die dein Land

inen französischen Charakter erhalten wollten , sowie die tiefe
Mist , die noch ummer die Eingeborenen und die „ Mtdeutschen"
trOmt . Vieles werde sich ja nack lr, :\ siegreich beendeten Kriege
bessern aber inan dürfe sich fäi ; unbedingten OptimiAnus
hingeben, und das Reich müsse sich wenigstens die rechtlich ?

ößficfjfeit vorbehalten , im Zlotfall einzuschreiten. Diese
Möglichkeit fiele so gut wie ganz foirt gegenüber einem sMständi -
gen Bundesstaat Äsaß -Lothringen . Und endlich wäre d-iefer
Bundesstaat von einem ebenso schwerwielenden wie schwer zu
heilenden Uebelstand bedroht: der schlechten Finanzlage des
ReichslandeK . Die finanzielle Existenzmöglichkeir ivare von
Schlvierigkeiten umhieben , die mit der Zeit kaum geringer wer'
den , sich vielmehr fort und fort steigern würden .

_
So bleibt denn nach Laband als einige wirklich denkbare

Möglichkeit die Fortdauer des Reichsland .es Elsaß -
Loihringen unter Beibehaltung alles Wesentlichen der Ber-
saffmm vom 3t . Mai 1911. Bon feinen Forderungen im ein-
salben seien erwähnt : unbedingte Durchführung des Deutschen
aj$ Unterrichts - und Amtssprache, dagegen Vermeidungi aller
LArachplackereien im privaten und .geschäftlichen Verkehr; ein-
gehende und fortdauernde Kontrolle der Mädchenschulen , dieser
notorischen Pflegestätten deutschfeindlicher Gesinnung ; Aufhören
der Begünstigung der Notabeln und anderer Beoorqugungen
einzelner, die als Ungerechtigkeit gegen minder Begünstigte er-,
scheinen und doch nur mit Undank gelohnt werden . Die leb¬
hafteste Zustimmung wird Laband finden , wenn er deubangt , daß
die Gefühle der Bevölkerung nicht durch herrisches und bureau -
kratisches Auftreten .der Beamten , namentlich der mittleren und
unteren , verletzt werden . „Die Bevölkerung muß von der Ueber-
zeriaung durchdrungen fein , daß die Regierung stark und zug/ei>
wohlwollend ist .

" Zuaviter in modo, foriiter in re — freundli
in der Form , fest in der Sache ; dieser weise Grundsatz, den La*
band für den Verkehr der Regierung mit dem Volk fordert , möge
auch die Richtschnur für unsere Diplomaten sein bei den ob nah
oder fern liegenden Friedensverhandlungen , ivenn es gilt , den
wohl - oder übelwollenden Neutrallen wie den Gegnern k?arzu -
machen , daß die elsaH- lothringische Frage eine ausschließlich
innerdeutsche Angelegenheit istl

Tie Ssterreichisch -imgarischen Kriegs -
ziele.

) ; ( Wien, 3 . Juni . Seit Frei Wide der Erörterung Wer
die Kriegs ziele der Monarchie folgen in der Tagesprefss
^ h>lreoche bemerkenswerte Artikel auf einander , aus denen derit»
•lich hervorgeht , nach welcher Richtung tdi« öffentliche Meinung in
diese? Angelegenheit sich entwickelt . Es wird dabei allgemein
an der Erklärung dos Grafen Czernrn festgehalten, daß
gegen Rußland keine aggressiven Absichten
in OesterreichUngarn vorhanden seien und an keine Vermehrung
der Macht Oesterreich-Ungarns auf Kosten Rußlands gedacht
wird . Auch die Neuregelung der polnischen Frage wird in
dem Sinne ausgelegt , daß dadurch Gefahrmöglichkeiten für die
Zukunft ausgeschaltet und die Herstellung eine? dauernden
friedlichen Verhältnisses zu Rußland erleichtert wird'

. Allgemein
wird auch verlangt , daß es dem Panslavismus unmög¬
lich gemacht werden müsse , in Zukunft nochmals an Serbien und
Montenegro Stützpunkte gegen Oesterreich-Ungarn zu gewinnen.
Eine sochigemäße Regelung der südslawischen Frage müsse
dazu beitragen . Das Serbien der Vergangenheit dürfe nicht
wivder erstehen, für die Befriedigung der wirtschaftlichen
BeMpfriisfe Oesterreich -Ungarns an der Abriet erscheine allge«,
mein die Sicherung des Hafens von Cattaro durch Ve-herrschuM
des Lovlen unbedingt erforderlich. Ein autonomes A 'I b a n i e n
in freier nationaler Entwicklung und in Anlehnung an d're
Monarchie wird als weitere Maßnahme in dieifer Richtung für
notwendig erklärt Was an erhöhtem und ausgisblgem Achill
xegen künftige Erneuerung italienischer Angriffs »
Inst nötig erscheint sollen die Feldherren der Monarchie ent-
scheiden.

Als unbedingt geboten Ivird schon seht die Befreiung der
Donau st raße von willkürlichen Eingriffen von Serbien oder
den Rlumänien her bezeichnet . Sowohl in Oesterreich wie in
Ungarn wird Sicherung freier Schiffahrt auf dsm Adriati .
ti schen Me ere und auf der unteren Donau geradezu rvls ein
LlHensin>ter-« sse der Monarchie erklärt , für das durch Verein ,
barnngen über eine gemeinsame Zollpolitik und Ähnliche Ab-
machuingen ernste Bürgschaften gewonnen werden müssen .

Weiter müsse für die teilweise Wiedererstattung ! der uner -
meHlichen materiellen Opfer , die der Kr'.eg der
Monarchie aufnötigte , eine geeignete Form gefunden werden, die
nicht a«if Rachsucht oder auf dauenÄ « Schädigung ausg -cht.sondern lediglich den Bedürfnissen der österreichifch - ungarischen
Wiirtschaftsernenenln« entgegenkommt, und durch sie bestimmt
Jrird . Die puHIisiststchen Auseinandemetzungen über diesenp'ogenstand nelmien inzwischen ihren Fortgang .

Tas österreichische Kaiserpaar an der Jsonzofront.
WB . Wien 4 . Juni . «Nicht amÄich ) .Das Kaiser paar

begab sich am 1 . Juni an die Is o n zo fro n t . Es traf an
8 . Juni früh in Laibaich ein . Von dort fichr dsr Kaiser werftnach Opoina bei Triest . Der Kaiser überreichte denr Koni «
Mandanten der Jsonzoavmee, dem sienr-eichen Führer \n zehn
^ fonzoschtackten Generaloberst von Boroevie . das Koininan-
beurkreuz des Militär - Maria -Theresienordens und überbrachte
chm zugleich ein B e fehls sch reib e n . worin es heißt : E<*
»vwilgt mich, zu Euch zu eilend um Euch in Eurer Mitte mi«

Herze»K.iriind zu danken für Eure Tapferkeit , Ausdauer und
Hingehung . An-s allen Teilen des geliebten Vaterlandes stam -
n>eird, habt Jtir mit vereinter Kraft treu zusammenstehend Be¬
wundernswertes geleistet und Euch den heitzen Dank der Heimat
verdient . Der Kaiser sprach auch dem General st abs -
chef des Armeekommandanten neuerlich seine de¬
lobende Anerkennung aus , In Ovoina wurde der Kaffer von
Trusen , die nach den mörderischen Kämpfen ausruhten ., oider
ihren neuen Bestimmungen entgegensahen, begrüßt . Der
Kaiser Wurde nicht müde, jedem Offizier und . jedem SDfcmn, der
vor ihn trat . Dank zu sagen und Anerkennung zu zollen. In
Opoina . von wo aiiis der Kaiser auf T r ie st herabbllckte ^ wurd »
in den: Monarchen der Wunsch rege, die Hafenstadt zu be -
g r ü ß e u . Auf die Nachricht von der Ankunft des Kaisers eilte
die Bevölkerung aus allen Teilen der Stadt und ihrer Um«
gebuiig herbei, um dem Kaiser zuzujubeln . Ein Vlmnenvegen
überschüttete den Wagen des Kaisers auf der Fahrt zum Statt »
hailtereigebäude, von dessen Balkon herab der Kaiser vte be¬
geisterte Menge begrüßte. Van Trieft fuhr der Kaiser nach
La iba ch zurück , auf dem Wege einer Anzahl Führern und Be«
fehlsh-ibern Tapf ?rkeits«»ls.zeichnu>ngen überreichend. Während
der Fahrt des Kaisers weilte die Kaiserin in Laibach , Wo sie in
den Spitälern die Verwundeten aus der 10. Jisonzoschlacht be»
suchte. Auch an die Betten schwerverwimdeter Italiener trat sie
hemn . '

*

Keine Evakuierung von Trieft.
MTB . Berlin , 4 . Juni . (Nicht amtlich.) Bei der Meldung

des „Journal "
, dah die Oesterreicher Trieft evakuier -

t en , die Archive nach Wien und die Bankbestände nach Laibach
brächten, war lediglich der Wunsch der Vater des Gedankens.
Nach der augenblicklichen Lage am Jsonz>o liegt heute weniger
Anlaß denn je zu einer Evakuierung der von den Italienern mm
schon mehr als zwei Jahren heißbegehrteir Stadt vor.

Zeppeline an der schwedischen Küste !
( 1) Stockholm, 3 . Juni . Bei Mtad erschienen gestern mittag

zwei Zeppeline . Der erste kam um 12 Uhr und lehrte
bald in südöstlicher Richtung um , nachdem dc$ Torpedoboot
„ Pollux " ihm entgegengesahren war . Der Weite langte ein »
Stunde später von Osten her an und überMg die ?vevritorial -
grenz ? kaum zwei Seemeilen weit voni> Lande . Das Torpedoboot
. Pollux " schoß zahlreiche scharfe Kanonen- und Geüvelhr »
schtüsse gegen das Luftschiff ab , da# noch einer Weile außerhalb
der Territorialgrcnze ging . DuS Eveignis wuode von einer
grvßeii Menschenmenge beobcm>tet . — Wie wir erfahren , liegt
eine Meldung von deutscher Seite cm zuständiger Stelle noch
nicht vor .. Die Nachricht an sich klingt unglaubwüMg . da das
Ueb .'rfliegen der neutralen HoheitsgÄvässer völkerrechtlich
durchaus zulässig ist und nicht anzunehmen ist , daß di«-
Schweden das gewaltsam verhinderten .

DerWirrwarrinNußland .
Sin Wahlrechts-Gesctzentwurf.

MTB . Petersburg , 4 . Jiini . (Sticht anrtlich — Petersb .
Tel . - Ag .) Der Rechtsausschuß bei der vorläufigen Regierung
hat einen Wahlrechts- Gesetzeiitivurf für die Verfassung gebendv
Versammlung ausgearbeitet . Der Entwurf sieht das allge -.
meine , direkte , geh « ime und gleiche Wahlrecht
ohne Unterschied de's Geschlechts nnd auf Grund des P r o p o r»
tionalwahlsystemS vor . Jeder russische Bürger , der
ein Alber von 2Q Jahren erreicht hait, genißt das Recht , an d^ r
Wahlen teilzunehmen . Der Gesatzentwu v̂f wird zur Beratung
einem Sonderausschuß iiberwiesew werden, der zur Ausarbeitung
des Entwurfs eingesetzit ist.

Eine peinliche Antivort für die Ententepress ?.
WTB . Bern , 3 . Juni . „Temps " meldet aus Peters¬

burg : Da ? Organ des Arbeiter - und Soldaten -
ra t e s „I sv estrj a" veröffentlicht einen Artlfiel als Erwide¬
rung auf die Behauptungen engilischo .- Blätter , es gebe feilte
Verschiedenheit in der Auffassung zwischen Rußland und den
Swiierten für die Formel „Keine 2t n n >: x i o n e n und
fieizn >x E n t sich äd igu n gen " . „Jffvestija" schreibt : Düe
russische Revolution wird nicht einen Mann opfern , um
euch zu helfen, die geschichtlich gewordenen Ungerechtigkeiten, die
auf eure Soften begangen wurden , wieder gut ^u machen . Wie
steot es denn mit euren geschichtlichen Nngerechtrgkeiten, n .

'nitlich
Irland , In i> ten , Aegypten iisw . ? Wenn ihr die
Gerechtigkeit so sehr wünscht, fangt selbst an gerecht zu sein. Die
russische Demokratie wird sich von euren schönen Redensarten
nicht 'einfangen lassen, sie Wwrd die Kastani 'n nicht für die Eng -
länder , Franzosen nnd Japaner aus dem Feuer holen. Seid
wenigstens ebenso freimütig wie die Jrpaner , die für den
äußersten Orient die Formel „ ohne Annexionen" nicht zulassen
wollen. Die russische Demokratie und die vorläufige Nsgieruiig
werden den angenommenen Grundsätzen treu bleiben. Die
alliierten Regierungen werden sich klar mirch ein Ja oder Nein
aussprechen müssen . Wenn ihr« Antwort Nein ist , Wieden sie
die Bnantwortlichkeit für alle Foi..,en übernehmen müssen jrtÄ
nur sich selbst anklagen können. Die Erklärungen der franzlsi -
scheu und der eiißlischen Regierung können das revolution .

' re
Rußland nichr zufrieden stellen . Unsere Minister müssen darüber
»«chen , daH die sehr ernste Frcrge ob Frieden oder Krieg klar
gelöst werde. Sie dürfen es nicht daß die Frage in
einen : Strom diplomatischer Beredsamkeit ertränkt wird .
„Jsvestija " legte sodann feine Auffassung im einzelnen dar und
erklärt , keinerlei Verfügungen könnten die D^nrokratie dazu
veranlassen, den Krieg auch nur einen Tag zu verlänKsrn . um
eine beliebige Acnderung der Grenzen zu erzielen. Das Volk ,
das dem G danken einer freien Zone schon ziemlich günstig
gesinnt sei , sei fest überzeugt, daß die Befreiung der Unter-
drückten nicht durch einen Krieg , sondern durch den Frieden
erzielt werde. Annexion bedeute die unrechtmäßige Erwerbung
eines Gebietes , das sich am Tage der Kriegserklärung im Besitz
eines anderen Staates befand. Die Formel „ofrni Annsrionen "
bedeute, daß das Volk keinen Blutstropfen für ' eine derartige
unrechwiäßige Erwerbung vergießen würde.

Tseretellis Verhandlungen mit den Ententebotschafteru .
MTB . Ber » , 2 . Juni . Die „Times " meldet aus Peters -

bürg vom 27 . Mai : In der Sitzung des Rates der A r b e i t e r
und Soldatenabge ordneten berichtete Verkehrs-
minister Tferetelli über die Besprechunzen nut den Bot -
schastern der Alliierten . Diese hätten die Frage , wie
sich ihre Reoierungeir zu der neuen Politik der vorläufigen Re-
gierung stellten, befriedigend beantwortet . Auf die Frage ,
ob ein Nachprüfen der bestehenden Verträge nn-
gängig sei, hätten sie erwidert , das hänge von der öffentlichen
Meinung in den alliierten Ländern ab . Die Fmge . ob die Re»
gieninaen der Alliierten dagegen Bedenken hätteii , da!ß die
Sozialisten der Minderheiten ihrer Länder mit den russischen
Sozialisten in Fühlung treten , wurde ausweichend bsant -
wortet . Tseretelli sprach die Ansicht aus , daß die russischen
Sozialisten bereits Bedeutendes in der Beeinflussung der Alli¬
ierten geleistet und erhebliche' Ersolge in der auswärtigen Politik
erzielt hätten .

Das rilM -rumSnischeGehtimMommtn .
( !) Stockholm, 3 . Juni . („Fnmkf . Ztg .

" ) „Djen " drin - t
Einzelheiten über das Geheimabkommen zwischen R i i .
land und Rumänien , auf Grund dessen der Eintritt
inäniens in den Krieg erfolgte . Die VerhaMungen gin .,^ ^
danack^ seit Ent»e 1914 vor sich nnd ivurden aiif russischer \
«uerst von Sassonckv, dann von Stürmer geleitet , cruif rumänj.
scher Seite verhandelte hauptsächlich Bratianu . Numärii, ' ? D
forderte die ganze BnkoOvina , ganz Transsylvanten , Ti ,ä
ganM Banat sowie eine neue Grenze gegeii Biilgiarisn , dnr <i dix
ihm die Städte Warna und Schrunla znfalleii sollten. Ruß .
land verlangte Ezernowitz, gab jedoch nach einigem Zv . rn
diche Forderung auf , da sich Bratianu energisch widersetz:.
Rumänien forderte ferner Bürgschaften, daß ihm die genannten
Gebiete selbst dann zufallen sollten , wenn sie zurgeit der Fr . .
SenSverhairdlungen weder von Rußlanid noch von Rumänien be .

seien , oder auch im Falle , daß eine der kriegführende
jite einen Sonderfrieden schlösse . Das russische Minister '

,! ^
des Aeußern verlangte sXnerseits , daß Rumänien die Rechte de»
serbischen Bevölkerung im Banat garantier «. Brattanu am-
wortete ablehnend. Die VerihaiMungen über diesen Punkt
sich lang« hin . Unter französischem Druck nahm Stürmt
schließlich seine die Serben betreffenden Forderungen zuM .
In der Aiigelegenheit der Teilnahme am Friedenskongreß wurde
Rumänien die Stellung einer Großmacht zugesl .hert .
Nnftigen rumänischen Vertretungen bei Großmächten sollte?, x
aus Gesandtschaften in Botschaften umgewandelt werden. Trotz
aller dieser Zusicherungen wußte aber Rumänien noch immer den
IWchluß des Vertrages hinauszriziehen . Am 14. August U.
mahnte Rußland Brativ -iru , sich hu beeilen, d<r es für die Opera-
tionen BrussilowS von Wichtigkeit sei , über die endgültige Stel.
lmig Rumäniens unterrichtet zu sein . Diese Aufforderung wurde
am 16 . August in bestimmter Form erneuert , am 17. August gab
Rumänien seine Zustimmung . Die förmliche Un-tierAeich .
mmg fand am 22 . August statt . Von der Gegenseite wurde alles
getan , um Rumänien von dein schicksalsschweren Schritt a&jjj,
halten . Trotzdem erklärte Rumänien den Kri«g .

Das russische Blatt macht darauf aufmerksam, daß Ruii'.iö-
nien , wie cus den Mitteilungen hewar geht, sein Gebiet nah^ i
verdoppeln 'wellte ; die erstrebten Gebiete sind größtenteils v«r
Ukrainern , Serben und Bulgaren bewohnt. Runiö.
niön scheine gehofft ?,n haben , eine ebenso leichte Beute wie 1918
machen zu können, und trat daher in den Krieg so spät wie inSg.
lich ein . Waien Belgien und Serbien unglückliche rmschuld'

g?
Opfer für die MnuexivnMestreHunsen anderer , so war laut
„Djen " Rumänien zwar Ebenfalls »mHucklicheS, aber schuldi¬
ges Opfer seiner eigenen , leichtsinnigen Machtgier .

ch
Friedenssehnsncht bei den Rnmiinen .
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um . (Nicht amtlich.) Die F r i e d e n »-
Volkes ilnd Heereö b«.

WTB . Berlin , 4 . ^ un
sehns iicht de ? russischen WWMI
ginnt auch auf die Rumänen ü b er z u g r e i f e n . Gefangene
Rumänen sagen aus . daß am 17 . Mai in Jaffa , Roman unS °
anderen Orten große Friedenskundgebungen stattfanden.

Die Stockholmer SozialSsten -Konfereuz .
Ribvts Ablehnung.

( !) Rotterdam , 3. Juni . Nachdem „Nieuwe Rotterdtunsch«»
Cou-vant" spricht die „Westminster Gazette " die Hof^- >
uung aus , daß die Ententeregierungen trotz der EvkNrunz §
Ribots , sich m it Ribot verstand igen würden , keine ernst-
lichen MÄnungÄverschiedenheitew mit der russischen Regiernns j
wegeil der Stockholmer Konferenz aufkommen zu lassen . Wenn |
der erste Vorschlag offensichtlich deutschen . Ursprungs geweifen sei . j
so komme der zweite veränderte Vorschlag offenbar von russischer \
Seite und die russische Regierung habe nick' t vorgeschlagen , daß \
die anderen Regierungen offiziell an der Konferenz teilnehme» 1
sollten, sondern nur . daß der Reife der sozialistischen VerÄ-reter ^
nichts in den Weg gelegt würde . Das Blatt sagt Weiler , für die %
Entente sei die Zeit gekommen, sich entweder indirekt durch die j
Stockholmer Konferenz oder direkt zu unterrichten , was die |
Russen selbst mit ihrer Friedenß -formel beabsichtigen .

Der Seekrieg . ]
Versenkte Schiffe .

) ( Kopenhagen , 2 . Junk » Nach einem Tslegramm der däni > j
schein Gesandtschaft in London ist das dänische Parkschiff i
„Konsul N i l f e n" auf der Reife von Buenos Aires xach I
Dänemark mit einer Ladung Leinsaat im atlantischen Ozean j
versenkt worden.

() Kopenhagen , 3 . Juni . Das dänische M ii n l st e tl u n» 1
deA Aeußern teilt mit : Wie die dänische Gesandtschaft auZ
London , berichtet , ist der dänische Schoner „Freden im >
Atlantischen Ozean versenkt worden . Das Schiff , das auf
der Reife den Portugal nach den Faroer -Jnfeln mit einer Sch
ladung loar ,

'mar vorher von einem französischen Krieg&schi
aufgebracht und mit einer französischen PrisenbÄsatzung versehen
worden . Zwei Mann der Befahurtg , nämlich der Kapitän wii>
der Koch , kamen um . Der Rest der Besatzung wurde gerettet
und in ' Stornnway eingebracht. jfl

h . Christi,inin , 3 . Juni . ( „Franks . Ztq .") In der Wrch« -
vom 2G . Mai bis 1 . Juni betrug der K r i e g s v e r l n st der
norwegischen Aandelsslotte 13 Schisse mit 17 s '63
Registertonne » , somit der norwegische Gesaintverlust seit Krirus »
beginn 533 Schiffe mit 762176 Registertonnen ; 553 Menschen
sind dabei umgekommen.

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . London, 4 . Rai . Amtlicher Hevicht vom 3. Juni , movaent »

Unsere Truppen griffen feindliche Stellungen südlich Tou «hqj gestea* "

ct'jcni ) an . An der angegriffenen Krvnt wurden bereits guhe j
schritte erzielt . Eine Knec^l Gefangene wurden eingebracht . Wa »v» » u
der Nacht griff der Feind unsere Lwien nnb vewzeschöbenen
sÄdtoefti .ch von Cherwy . ivobet er anjfän«Lich einige Fortschritt «
machte , an . Unsere Gegenangiriffie geinrunnen allen vevlsrenen Bodea
Mriick bis auf einen Punkt , tcr in der Hand des Feindes blieb .

WTB . Lundon - 4 . Juni AnMcher BeÄcht vom 3 . Jun -> qjbend^ I

Tagsüber beftige KompftKtigkeit -mit ivechlfGnde .m SrsÄlge . Südlich
Ec -uchezfluises mochte der Feind , der bei! un .fer :ni ersten AirgrM

schwere Br-rluste h<ttte, spätor eine Anzaihil heutiger Segenqn, ;vüfie w -'

swaiken Kräften . Unsere Truppen konnten dajdei die cnn Margen er«

zielten Fortschritte festhalten . Wir machte , 92 Gsfcmgen «.

Entente -Schwindel .
Q Berlin , 1 . Juni . Der englisch' PÄdhu -Funkspruch r ." ' ^

26 . Mai , 1 .3V Uhr vormittagS behauptet , die Engländer hätten
am Mittwoch, den 23 . Mai 1917 elf deutsche Flugzeii-ge adar - z
schössen . In Wahrheit Hoden wir gerade an die ' em Tag ii u r -
ein e i n z i a e s F l u g z e n g verlöre, ? und dies nicht e -i"
mal gegenüber der englischeii Front , sondern in Lothringen . jjj

Es tvürde sich gornicht lohnen , gerade die englische MeildnnM
voni 26 . Mai richtia zu stellen , wenn nicht ant gleichen Tage >
der Lyon-Bericht ein ebenio langes wie lacherliches Loblied 11111
die Heldentaten der französischen Fliegerei gebracht hätte . . JM

Nach einer vorauÄgegangenen Auszahlung der ersvlai ^
'

ften französischen Jagdflieger behauptet Lyon allen Ernstes ,
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üfittfe List « rechne nur dt « Abschüsse c»ts anerkannt , wo das
e glugseua über den französischen Linien abgegossen cocr

nnend in di« feindlichen Linien abgestürzt sei .
Nack Sntente -Meldungen wollen unsere Gegnec allein im

o« >.,t AvrK nicht wenvger als deutsche MuAzeitse ubge -
K.- s«n haben . Zählt man die deutschen Flugzeuge , tne die
Srinloien und Engländer in den letzten Monaten vernichtet

« 'ollen , giiKinimen , so kommt man zu einem überraschen -
?? » , ^ bnis : Nach diesen A usstellnngen sind die Verluste der? Af-ui Miegertruppe so groß . daß es überhaupt kein

i tfcken Flieger mehr gibt ! Tab es nicht so , s . .
darüber dürften die feindlichen Flieger ja am besten Auskunft

eii können .
_ _ —

Verschiedene Nachrichten.
Echt englisch.'

0 Amsterdam , 3 . Juni . Ein Teil der dänischen und
r w c n i s cfi e tt S e c I o u t e, die von torpedierten Schiffen

konieu in Enaland landeten und von da nach Holland - zurück-
ftfWerc erzählen in Holland , man habe sie in England b e-
trunken gemacht und in diesem Zustande dann ein Pro -
tokoll unterschreiben lassen , in den : sie erklärten , daß
il . von den U - Booten beschossen worden , nachdem sie be-
«TitS i» die Rettungsboote gegangen waren .

Es ist dies nicht das erste Stoal, daß neutrale Sieleute eng -
lilckerseits zu unwahren Behauptungen über das Verhallten
unstter U -Bootsbesatzungen veranlaßt iverden . Es sei nur an
die Bestechung dänischer Seeleute mit Whisky seitens englischer
Sreostinere erinnert , auch lediglich mit dem Zweck, die Danen

fei gen Aussagen über angebliche Grausamkeiten der U-
otskesatzungen zu bestimmen .

Portugiesisches Mißtrauen gegen England .
Berlin , 3 . Juni . Nach einer Meldung des „Daily Mail " -

rcspondenten in Lissabon herrscht in Portugal viel -
SMißtrauen und Erregung über das enal »/chie Vor -

'heil gegen die portugiesische Portw -nn -Anssuhr nach Enzian ®,
j

'
fic ; d'!>e schwersten wirtschastli 'hen folgen für das Kinze Land
haben droht .

Ans dem Rehch.
Der Kanzler und die Adlonkonferenz .

Ti« „Staatsbüigerzeitunq " ruft durch ein ? eigenartige
Meldung die Erinnerung an jene AÄlonkonssrenz hwch, die bt >
kannslich gegen den Kanzler gerichtet war . aber ohne irgend ein
Ergebnis auslief . Das Blatt berichtet nämlich von einem n n -
gnädigen Handschreiben , das nach der bekannten
Hdlonkoufereuz an gewisse Exzellenzen erging . Darin
sei gesagt worden, daß die höchste Stelle sich eine
« gitation verbitte , die darauf hinausginge , sie zur Eni -
iülsung des Kanzlers zu zwingen . „Da3 läuft auf eine
xeineinuug meiner politischen Urteilskraft hinaus . Ich

B

befehle Sfljneii . s ich von jeder politischen Be
t ä t i g » n r, fer « zuhalte n ."

2( ii jener Adlontagung nahmen nur drei Exzellenzen teil :
>es<m 'oter z . D . v . Reichenau , Fürst S ^lni -Horstmar unddmüral v . Knorr . >

ZLereinigung der Vorstände deutscher Anwaltskammern .
Tie Vereinigung der Vorstände deutscherilnwalts ka m mer n hat in Berlin eine Versaimnlung«gehalten , in der 25 Kammern vertreten ivaren . Die Ver -

ßin' Mig beschloß >lt . „L . -A ." einstimmig , die Vereinbarungenfiter Erhöhungen der Anwaltsgebuhren bei bürgerlichen Rechts -
breitis-keiten , wie sie in den Beschlüssen einzelner Anwalts -
vereine ausgedrückt worden waren , für unzweckmäßig und
undurchführbar zu erachten . Sie sMdi .sten überdies nach der
Überzeugung der Versammlung die Interessen des Standes .Tie Versammlung erklärte aber einstimmig , die unverzüg -l rl, e Erhöhung der A n w a l t s g e b ü h r e n durch Gesetzzur Atchiife der Notlage iin Anwaltsstande und daher im In ter¬rae der Rechtspflege erforderlich . Gleichfalls einstimmig ! sprachsich die Versammlung gegen die im Entwurf des Gesetzes zur
Vereinfachung der Rechtspflege vorgeschlagene Besetzung der-lnwcfftskammier durch Einzelrichter aus .

* • r
Wechsel in der Leitung des Alldeutschen LerbnndeS . Wie die«K-eut-'chen Blätter mitteilen , hat der RqMSari«r»>M Dr . Claas -den Borfitz des Alldeutschen Verbands nieder¬bogt und der Bdmtral z . D . von Grapow ilst an set-ne Schelle ge -^ >ten. lieber die Gründe des Rü«ktriW deH RechtKrnwalts Dv. Elsas' • pfouiet noch nichts

Ans dem GroMrz»llt«»>.
, , Mannheim 4 . Juni » Wm Samstag fand hisr eine Ober -r g c x in e i ste r f onset eng statt , welche sich mit Ernährung ?-« emeindefragen befaßte .
Mrf > 4 Juni . In der letzten Bü vq&xa >l »fchoifefchurI ,®ir'CI Nachmittage in Anfipruch na>hm , wurde sehr eingehend dieL j

*
.1 "■* niittelversorgun « Heiidelbergs besprochen . Bon5^ ^ «. Seite war ein Antrag eingegangen , ein z>: ntrci 'lisiertes, u schlfsen , welchem Ŝ erision«« aus allen Ständen

i
" ?^ Wen ver Verölkerung anaohören sollen und d-essen AufgabeÄerwÄ VesckaPlug und Verteilung van LvbemÄnMcln zuESrnP * " Der Antrag winde ofcer mit 27 gegen 31 Stimmen ab -

ifL u
Ü der Vewilligi -ny eines weiteren Betrags von 1 Million M^ H'UUung von Kriezsausgaben Augestßjmmt.

8 Juni . Die am Freitag , den 1 . Juni d. I .Uyabtc Bürgerausschuhsitzung stand « w Zeichen» ŝ ^ fnedens . Sämtliche Vorlage » einschliehlich des Vor -
■i

'
einstimmige Annahme . Die Finanzlage

f
'
} l st eine derartig günstige , daß der UmilagefuH von

« t> ^ ^ höhter Mehrausgaben keine Erhöhung er -
v Bemerkenswert n . hocherfreulich ist die Tatsache zu' k' n der Antrag des Gemeinderais , den Gehalt des

et&i* flermeifter § Schemen au von f>000 <M auf 8000 M
iwt p -n ' der großen politischen Gegensätze in unserer
eich»,, n 1t t m m i g: e Annahme fand , gewiß ein ehrendes
"üalieb s»

l
,
ln ' eren Herrn Bürgermeister . Das Bürgerausschuß -' «er des Hugolmann , gedachte der zehnjährigen A,mts -Herrn Bürgermeisters Schemenail und würdigte in

c tlesscnt ' en Ausführungen dessen Verdienste um
>̂ !n - wirtschaftliche Entwicklung unserer Stadt zuka gewesen , das sich neben jeder andern Stadt sehen

die s . : ' " ' - blondere wies der Redner auf dessen Fürsorge
init Kriegersrauen und die Versorcuuig unsererwnU*

; oensmiitWn hin , die irachzeradezu mustergültig ge-Zum Schlüsse forderte Hn ĝeilmann den
Mtserl ^ >ii

" 'V ' » dem Antrag des Geineindewts auf die$ öt» Ü ^lusÄruck des Dankes « und der Anerkennungadt und deren Bewohner
Gemeinderatsmitglied ,Kuller , und das Bürgerausscknbmitqüied ,

d ^r ? f
rel ' ltf,Io^ n bch un Namen der Bürger -

^ der Antr irr
,! ; L°

- er
.unß d^ Notars Huesmann an und

Annahme . Damit hat di« von^ meiste, — *■ der zehnjährigen
olitif berechtigte
^chemenau moch viele

Jahre zun » der Stadt und uu Interesse einer gesunkenund segensreichen Fortentwicklung derselben an der Spitzeunsever Stadt stehen.̂

Bertehr mit Ovft.
Die Badische Ob st Versorgung gibt iiher den Ver »

kehr mit Obst folgendes in dem „Staabsanseiger " bekannt :t . Der Aufkauf und Absatz um Stern - und Kernobstdarf nur durch unsere Gef<iÄftsstelle — Bvdisch ^ LarMvr -rtHchafts-kanimer — und du,ich deren Ober - urw Unt ?r «ufckäufer ( Ver -trauensmänner ! erfolgen . Als Auskäufer , die üben: ihve Be¬stellung einen AusweiZ von unserer Geschäftsstelle erhalten , sollenvorzugsweise d ' c bik.her in den veiMncdenQn Gebieten tätigem unddaher init den örtlichen Verhältnissen vertrauten Händler Ver -Wendung finden , sofern in ihre Auvevl« ss»gkeit kein Zweifeil zusetze » ist .
2 . Der Versand von Stein - und Kernodst unmittMar vom Er -

zenger an den Verbraucher jni ; der Bahn rker demDampfschiff ist nur mit einem von der GeselKstsstell « der VMschenObstrersorgung abgestempelten Firachtbrief ( Expreß -gutkarte ) ?u !ässig .
v. Der Versand von St ^in - und Kernobst unmittelbar vom Er ^eugS .-an den Verbraucher nur anderem Wege als mit dor Bahn oder dem

Tlwipsschiff ist
s ) rnn erb ald des Amtsbezirks frei ,d ) über den Ami tbezirk hinaus bei einer Sendung von mehrals 21 Kg . für jeden Empfänger nur mit einemvon der Geschäftsstelle der Bvdischen iöbstoersorgnng aibg>?-Rempelten Beförpler u >uUgS? chein auffässm.4. Der Handel mii Beeren ob st ist frei . Für den Versand vonBeerenal ' sr durch den HartM und , »venn das Gewicht der Sendungan denselben Empfänger mcdr als 26 Kg . betragt für den un -mitteltaren Absatz vrm Erzeuger an den Verbraucher gelten dieVorschriften unter Ziffer 2 und 3.E. Sie Abgabe der in Ziffer 2 und 3 gemannten abgesteirnpelltenaStach tt rief « Gzpreßgultkiairte n und Bjeförde -rungs scheine kann außer bei der Geschäftsstelle selbst auch beidere .n Beauftragten (^ beraiufkäufern , Vertrauensmänern ) oderno solche nicht angestellt oder seicht zu erreichen sein sollten , beiniBürg ? rmri >sterarnt beantragt werden .6 Wer den verstekenden Beitiu 'rnunigen znwrderhandelt . wird aufGrund der Vorschriften des Par , 16 der obengenannten Verord¬nung des Reichskanzlers vo»n 3. April 1V17 strafrechtlichb e t s u i 01 .

Verstehende Anordnungen treterr mit dem 6 . Juni J917 .n Kruft .<Sk finde » auf Pfirsiche , Aprikosen , Weintrauben und Südfrucht ? keineAntrendun ^ .

Ans der Residenz.
Karlsruhe , den 4 . Juni 1917 .

— Verbot . Es wird erneut darauf hingewiesen , daß dasBetreten des gesamten Karlsruher Exerzier -
Platzes wöhrend der Dauer des Krieges bei strenger Strafeverboten ist .

^ Nnhrungsmittelkontrolle . Int Laufe des Monats Maiwurden 1Ö65 Kannen Milch geprüft und dabei 42 Proben ent -
nommen und zur Untersuchung an die GroHH. Lebensmittelprii -̂
fungsstotio » hier abgeliefert , welche 3 als gewässert und 5 alsgeringwertic ? beanstandete . Ein Mi 'lchlieferant gelangte ; r>rAnzeige , weil er Milch in verrosteten Kannen versandte : mi>eine Landwirtsehefrau , weil sie Milch verfälschte . Eine Milch -Händlerin wurde vom hiesigen Schöffengericht wegen Milch -
fälschung zu 60 M Geldstrafe verurteilt . Weiter wurden fol -gende Nahrungsinittelprvben erhoben und zur Untersuchung ab -
geliefert : Butter 1 , Wurst 9, Kartosfeliwuvst 1 , MeW 2 , flüssigesEiweis 1 , Gerstenflccken 1 . Zur Anzeige kamen 3 Bäckermeisterwegen Feilhaltens von Brot mit Mindergewicht , sowie 1 Metzger -meister . weil er Wurst herstellte , welche zu hohen- Wassergehalthatte .

— Vortrag Brvdrich. In diesem Matte bringen >uir die AnzeigeeincL Bartrags des Rittergutsbesitzers Brödrich -Ku « »mahlen , dessen frühere hiesigen eindrucksvollen Vorträge bei « frsnHöreril noch in bester Eqinnerung jlein werden . DieZmal bespricht erdie russische Revolution , jenes gvoxe Ereignis , daö ebenffasehrtnie der Krieg selbst die Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich ge-kentt Hot . Welche Fiolgen dieses EvetiynfS für dos Deutische Reichhaben n>trt >, laßt sich rach gar nicht adftihen. Wer sich aber über dieEntstehung und die Entwicklung vre Revolution sowie Mer die durchsie wachgerufenen großen polilischkn Fvaoen unterrichten will » derkann sich an keine bessere Quelle wenden , als an den als russischerSiaatki 'ürger anf ^eioachfenen , nii t̂ Land und VM wohlbekanntenRedner , Es sei deshalb den Angehörigen aller Kreise , besoniderß den
Angehörigen aller politischen Parteien , dsr Besuch deS Vor -
twags dirnyend empfohlen - Dessen ungewöhnliche Bedeutung könnteübrtHenS nicht besser gekennzeichnet werden , als du "ch die Uiigewöhn -liche Tatsache , das - ein - >i« ihe « ngesebener Mitbürger , uniter ihnen der
Oberbürgeru 'ttiter . Stadträte und Sl ! dtverardnete , den Voivtvajg ver .aichaltet und die Einladung unter ihrem Namen erlassen haiberi.

Konzert der Liederhnlle zugunsten der
U - Bvot - Spende .

Z . Bor den Sängerfrrien hat sich die „L i e h e r h a l l e"
noch eine sehr dankens - und ancrkennenswe ;:« Ausgabe gestellt .Ite schon so oft , wenn es galt . Wohlt -itigkeit üben , ließ essich die wackere San .w >schar des Beroins auch diesmal nichtnelunen , nach Kräften zur U-Bootspende beizutragen und gabmit namhaften Solisten letzten Samstag im S t ä d t i -scheu K o n z e r t h a u ?• ein nach jeder Richtung bestverlaufenesKonzert dessen Nein ertrag , den B e s a tz u u g e nunserer U -B o e t e zugewendet werden soll. Das dem idmlen

,gweek entsprechende Programm stempelte die Vsranstaltuna zueiner vaterländischen Kundgebung für unsere trefflichenN -Boothelden .
Markig und wuchtig erklang die „Sturinbeschwörung " vonI . Dürrner , ein Männerchor , der mit seinem ..Christ Kyrie " inWort und Melodie so recht deutsche Seeniannsstiinmiing herrlichzum Ausdruck bringt . Das cichtstimmige „ Graduals " vonE . Grell ließ das vorzügliche Gr ? in in a t e r i a l der„Liederhalle " in giänzendcni Lichts erscheinen . Der äußerstschwierige , vornehme Satz wurde in feiner Ausarbeitung sicherund klangschön wiedergegeben : ein besond ^ees Lob verdienenhier die Tenore am Ausklang des herrlichen Schlußsatzes . Das„Sturmlied " von L . Ban mann , dem trefflichen Chor -meister der „Liederhalle "

. und das vielgesungene „Matrosen -graD von dem Pforzheimer Männerchorkompvnisten H . S o n n e rfanden begeisterte Aufnahme . Große , stimmliche Ansprüchestellen die beiden Männerchöre aus „Dem fliegenden Holländer "
von R . Wagner an die Sanger . Beide Chore wurden be-
geisteruugSvoll und schneidig wi^ eraegeben , wenn mich amSchlußsatz des „Matrosenliedes " eine Abspannung der Tenörebenterkbar wurde . Dynamisch fein abgetönt kain M >. Nermianns
„ Ein Wöitchen nur "

, heraus . Ein alter Bekannter aus ver -
ganacner Gesangswettstreitszeit : „ Es zog der Maienwind zu5LA " von W . Sturm , gelang im Vortrag besond . ' rZ gut . Alseindrucksvoller Beschluß erklang vom Männerchor „Segens -Wunsch" von Weiuzierl , mit machtvollen Schlnßakkordeii .Herr Professor K . Wendling , 1 . Konzertmeister derStuttgarter Hofkapelle , entzückte auch bei seinem diesmaligenAustreten in der

^ badischen Residenz durch sein herrlichesG e i g e n s p i e l die Zuhörerschaft . D ;r ausgereifte Künstler ,der mit staunenswerter Welseitigkeit die Klassiker wie dieMvidernen beherrscht , ivtlßte auch bei di -smr Konzert durchteniperamentvollen Vortrag hinsnreiß ?n und - zu bezattbsrn .

Wendlings Kunst zeugt von echt deutschein Charakber . Sein Üto»ist markig , süß ohne Weichlichkeit, und feine Technik vr>llend «ADer Künstler fpieltc das „ Andantino " von Vadre Martini , dann„Andante " nnd „ Allegretto " von Couperin , beide in Bearbeitungvon Kreisler . Tai > bekannte G -dur -„M 'emr?tt " von Beethat ' .>r;(Bucittester Bearbeitung ) und di « „Humoreske " von Dvorakwußte Wendling einzigartig zu interpretieren . Die Sch ' n -heiten ans deni „Ädagio " aus dem 6 . Violinkonzert von 2 . Soc .hrund »in 2 „Ungarischen Tänzen " von Brahms , in Bearbeitungfernes Meisters Joachim wußte der Künstler ahne AffektiertheitKarzulegeu .̂ Den rauschenden Beifall .quittierte Wendling durchZugaben einer Kreislerschen .Koniposition .Herr Hofopernsänger H . Neu ge bau er von hier wußteauch _
bei seinen Borträgen am Samstag die Vorzug ? seinesherrlichen Tenors darzutun . Vor allen Dingen gefielen uns diedrei * Lieder von Rob . Schumann , deren Stimmungsgehalt derSänger ^ restlos erschöpfte . Kecken Humor , seelisch - Wehmutund sprühende Vaterlandsliebe weiß Neugebauer stimmlich zuverkörpern iind dadurch den Zuhörer zu packen nnd mitzureißen .Lauter Beifall lohnte die Darbietungen unseres hochgeschätztenTenors . Auel- in „Malters Preislied " von R . Waaner femnitder Sänxer seine seltenen Stimmittel aufs beste entfalten .Die Klavierbegleitung der Solisten lag in denbewährten Händen des Herrn ProMors A . Karle , dessenKovierkünstlerischen Eigenschaften es ihm in reichen« Maßegestatten , otif die Eigenart der SÄisten einzugehen und detf »se » en eine wertvolle Stütze zu werden . Die Begleitung de«Ungarischen Tänze von Brahms sei hier rühmend hervorgehoben .Das Konzert war aus allen Kreisen sshr gut besticht unddürfte somit seinen materiellen Zweck, dem sich d>le „Liederhalle "

und ihr verdienstvoller Dirigent , Seminarmufiklehrsr Ä . B a n -mann , in dankenswerter Weise zur Verfügung stellten , zurvollen Zufriedenheit aller Mitwirkenden erfüllen . — Wie un3ferner mitgeteilt wird , war auch ein « Reihe von Verwundetenaus hiesigen Lazaretten erschienen, denen durch di>e Hochherzigkeitdes Gi oßherzogspaares , der Großherzogin Luise und , desPrinzen Max der Konzertbesuch erniöglicht worden war . . ^

Letzte Drahtberichte.
O München , 2 . Juni . Die Münchener Techni scheHoch schule hat dem Professor , Regierungsrat Ernst Reichelin Berlin , in Anerkennung seiner hohen Verdienste um die Wirt -Westliche und technische Entwicklung der Wasserkrastmaschinenund um die Erschließung der Wasserkräfte die Doktorwürdee h r e u h a l l> e r verliehe ».

Englands Verluste in drr Frühjahrsosfensive ^bz . Basel , 8 . Juni . Die Gesamtverluste der Engländer In

der Verwundeten und Vermißten .
Ein Arbeiter - und Soldatenrat für England .WTB . London, 4 . Juni . (Nicht ajmKich.) In L e e d s hat e« eAustmimenkunft von 11G0 extremen Sozialisten stiaMgv»funden, um die russische Revolution zu bsgrühen . GwqDrcchtung des Petersburger Arbeiter - und SvldatenvateK wurde t>fn <lesen , in der es ljeihr . es sei kl« , dah kein vernichtender Schlagkoinmeii werde und dcch der Arbcitev- und SMatenrat wi^Hche. dkjAufnieriksamkcit der Völker <mf einen Freden durch VerhalMunMn ^AUDenken. Es wurde eine Entschließung angLnommiM, die diDrussische Revolution begrüßt , die Fr^ denApuMi ? „Keine Annexior« «!und keine Enlschädiguriyen" billig und die Einrichtung eines Aacheitscpund Sokdatenrates in EnMrrch foirberi .

Drahtlose Verbindung mit Argentinien ?
0 Bern , 3 . Juni . ( „Franks . Ztg .

") In Buenos Aivetwurde einer brasilianischen Meldung , zufolge mit Ermächtigungder argentinischen Regierung eine große drahtilose Tele -»g r a p h e n st a t i o n zur Verbindung Argentiniens mitDeutschland errichtet .

Ein Lnftpoftdienst nach Sardinien .
) ; ( Bern , 4 . Juni . Wie „Corriere della Sera " aus Kamme ldst !, fall ein regelniäßiger Luftpostdienst nach Sar .dinien eingerichtet wenden , der hauptsächlich infolge de»Schtvierigkeir der Schiffahrt im Tyrrhenischen Moer nötig ge-worden sei.

Brasilien .
WTB . Rio de Janeiro , 4 . Juni . (Havas .) Die Verwer -t n n g der deutschen D a m p f e r hat begonnen . DieBesatzungen sind auf der Blumeninsel gelandet ivorden undbrasilianische Besatzungen sind --m Bord gegangen .

Die Ueberschwemmiing in Oberiialie » .
WB . Bern , 4. . Juni . Zu den Ueberschwemmungen inOb er Italien , die Mailänder Blättern zufolge tn und irmMailand rür 10 Millionen Lire Schaden verursachen , - gibt der„Corriere della Sera " bekannt , daß die E i s e a f) n f 1 n t «Savon a -T u r i n iusolge großer E r d ? u t? ch e in denletzten Tagen vollkommen unterbrochen iuar . 3)MLinie S t . G i u s e p P e -As e ssa n d r i a und andere ~ nd heut «noch nicht tesahi 'bar . Dein „Secolo " zufolge haben die Uebe -r^

schwemlnungen des Po in der Gegend von Lodi zahlreiche <Ne-bände bis zu drei Meter unter Wasser gesetzt , Wie d Blattmitteilt , haben die letzten Unw -Mr dor allem die Obsternte aufweite Strecken vernichtet .
Wetterbericht dcS ZeiitrnllnireniiS fiir Meteorologie nnd H ^ eographiU

Voraussichtliche Witterung mn S. Juni : vorerst noch heiter , warin .
Wafsrrstand des Rheins am 4 . Juni , früh.• Schusterinsel 271 , gefallen 2 ; Kehl S69 , gestiegen 2 ; Karrt »

"
54?fgeifallen 6 ; Marli,heim 474, gefallen 5 Zentimeter .

Marmelade .
Die Äleinverknufsgefäiäfte werden hiermit ermächtigt , bl «Reste an Marmelade , schvrit solche noch aus den letzten Berte ^lungen vorhanden sind , ohne

'
Marken , zum vorgeschriebene «Preise zu verkaufen .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1917. 449
Städtisches Nahrnngsmittelamt .

Badischer Landesverein vom Roten Krenz .
Für die N-Boot -Spende

sind bei uns bis jetzt eingegangen , ftr .ui Augusts Monibert26 <M r Bauinspektor Mombert 25 Jl , Dr .—g 20
~
M , M . ?Bürger 20 <M , Frl . M H . 5 Ji , F . W . 1 <M, W . Wohnlich 20 M ,zufamnien bis setzt 116 <M.

Weitere Gaben ninnnt entgegen
Geschäftsstelle der „Badischen Landeszeitung"

Hirschstraße 9 .



I
heim ) . • Äacfet sManuheim ). Kins-oStagt . Kr . 40 . Stsivinge «

^Dvnaucfcbir .gen ) . Inf .- Rcg ! Nr . IM , Volk (OfLenouvg ) , Jnf .-R :gt .

> Sdr. 17? . S ch w e l k c r t (StoSach ) .
?f i <fi c m €>Mt . \\ L« M ? .- Jwf . 1. Kufgev . '(^vtieiöuaft ) , zum

Haüptm . ;
zu Oberleutnant ? : die Leutnants der Reserve : Müller sHein -

lich ) d . Gien .-Ncgts
'
. Nr 110 . Heidelberg ) , v . © au Jen d . Draz ^

N .'pts Nr 21 fSarl 'äiufe ) . Hennebe « g i VI Berlin ) , M o e 11 g ? r.

( [ I Cöln ) d . Zcldart .-Regts . Nr . 14 . jetzt bei d . 2 . Ers .-Abt . d. ReztZ . .

Höciiter d. Jnf - Ite ^ts Nr S7 iWamr 'fen ) ;
Wcckter . Nizekeldw . (S ^ deSberg ) l>. 2 . Eris .-B . d . Leib -Gr : n-

ReptS . Nr . 1W zinn Lt . d . Res . d . Gren . - MM . Rr . 11» :

Stium mer Offix .-Steliriihr ^ ter 6 . Eis .-B . d . Jnf - ReGbs Nr .

11t , ? uui Feldw .-Lt . :
zum Leutnant der Reserve : Götz (HeidÄerg ) . Vizetvacht -

meist er im Feldc .rt - Regt . Nr . 27 , dieses Regts . ;
Wollt r , (Cfft . d. Res . d . Jns .-Regi « . Nr !. 171 (Lörroch >, zum

Hauptui . ,'
zum Lcutnan : der Reserve : Frhr . v . u . zu SBobmatt , ^SSije«

wacbliu . (Rastatt ) , t . Kcw
E ti > rine r lManicheim ) , Felldw .-L-t ., zum Lt . d Lcn -öqo .-FuFrrt .

1 . Ausgeli ernaiiiir . .

31 iiS beii Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
(sheaufgebot .

2 . Juni : Wilhelm Neu fcn hier , Bieclmerimeiste ? liier , Iirtt Alber -

tme Gill von Weisenau

Eheschlietzunge ».

2 . Juni : Heinrich Liesenbof von WMböckokhÄ « . f »*«® « *

Installateur wer , mit Berta Hausmann , Wwe ., von hi« ' PHM «,
v -m Mülhausen , Unteroffizier avda , tritt Nkria Hassel a -' tt Pfälhai
Hei mann Haag ran Obereii ' esheim , Briauswhrer allda . nM An
Brettenmaier von Ludwigsbasen c . Rh . ; Friedrich Lonqe Bi

Militiirdienstuachrichte » .

Beffärdert :

ZMi Leutnant der Reserve der F«M >rt . : V ^ ewickimsistec Geiß -

Wrckach ) ;
zu« : Rittmeister : Oberleutnan -t der Rcheive Brunnckow d .

Toqg ^Regts . Nr . 10 «
'
Heidelberg ) ;

Müller , Obtt . d . Res . d . Kekdart ^RagchS . Na . 1 t lOsnabrück ) ,

.zum Ha -uptm . ;
zum Oberleutnant : Leutnant der Reserve Moninzer d.

ReoSS. z . Pf . Nr . 3 «Karlsrulbe ) )./ jetzt bei d . Drain -Ers .-Äbt . Nr . 1 '
» ;

SU Leutnants der Reserve : ' Karth (Mannheim ), - R '« itt , Klaile

( KcnlKruhe ), Gnntert (Heidelberg ) , BizefeldiwebeL im Gren .-Regt .

Nr . 109, dieses NeptZ , Ranis lKarlisrii -he) , Wiz >ewlachtm. im Feiidart . -

Regt . Nr . 50. dieses Negis . , Werner <M » nnhe «n >, BysfeMveb ?!

de-r Znf . ; ^
Reich . Bizefeltw . ( Mannheim ) , zum Lt . i> Res . d. Fuß <wt . i

zum Okcrieuinant : Leutnant der Reserve Kamps d . Draz .-

Regts . Nr . 21 (V Berlin ) ;
.

zum Leutnant der Reserve 'der Wreqer -Tr . : Vizefeldw .'bel

Itln - er tLruchsali :
zum Lenluant . vorläufig ohne Potent : Fähnrich Gaertner im

Ku ^ -irt .-Rcyt . Nr . 14 ;
Ziegen ha gen (Karlsruhe ) , zum Lt . b . LalÄw .- Jnf . 1 . Auf »

gokstS ;
zu Leutnants der Reserve ^Maschinen -geivebr -Lekrkurs -' s Döberitz ) :

die Lffizicraspiranten de! Beurlairbtenständes : Mathei -s ( Mnin -

u . uii}. , 'tfxieuitcg wan ^ C t»Ot!

© teuerassistent .hier , mit Luise Hoffmann -von hier - F>ri -ovich $ * 73

ibecher von Leutesheim . Bauschreiber in Stra ^ ura , mit Gksc«

von Zaiseiihanseiii Ludwin ©chmieder von hier , Gra ^b . tain 'wft
1'

in Heidelberg , mit Julie Ruppeqt von hier ; Johann Becklwe«
' ^

o t .(mai* n-rt+ (TrirTiftr« «. t\-. "5. "•'Ii !
Necka -rgerach . Bobiisteigschaffner hier , mit Cäcillie Mehrlein v»n

buch ; Avgnstin Weber von OenÄbach ., Bremser h-iec, mit © «phi ^
Wwe . . von OenSbach : Georg Molssr von Bellheim , Former frfr .

? !

Karoline Fürner von Ittersbach ) Johann de Vernardo v« n iger^

Schör .eberg , Straßenb - Woymfühver hier , mit WKHelmin «

von fcter ; Ernst Kriimbacb von hier , Twmpster hlior. mit Luis« ^ 2

von «bier ; Emil Wentel von hier . Kaiuswanin hi-sr, mit Hilda

von hier .
Todesfälle .

30 . Mai : Oskar 2 Mt . II Tg . . V . Phil . Bvccht . BchmorbM «,
31 . Mai : Friedrich Störzenecker , Hjiffsranderer , lediz . 17 c» . . ä>H

sanna Wirty , W I . . Ebefrau vom Matthias Wirth . Handel ^ manm .
1. Juni : Anna Zimmermann Kvchim, led« , LS I . ; 3B :rfbem<* « iJ

Kaufmann . Ebemann , 47 I . ; Fanny EppÄ« , ohne GewenÄ-«,

F . ; WiKelmine Bachmaier , 29 I ., Ehefrau von HSwrich Bchhmo »?

Tag -löhner ' Emil Weill Privatier , SMlrci * 63 I .

Statt jeder besonderen Anzeige
Samstag abend ist unsere liebe Tante

Emilie Sievert
im 83 . Lebensjahr in Freiburg sanft verschieden

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Regierungsrat Grosch und Frau

Kleider -Stoffe Filiale Berlin - CKarlonenbürg,Spreestrasse42

des Herrn Rittergutsbesitzer Silvio B r ö d rilj!
auS Kurland :

Die ruffifche Revolution
und ihre Bedeutung

für Deutschland fl
Mittwoch , den 6. Juni, abends 8 1/« U»

im Mufeuntssaa ».
Zur Deckung de -r Kosten wiod für den unteren 3cdm

Eintrittsgeld von 50 Pifg . erhoben . Numerierte © tntrttbäWl

dazu sind von Dienstag ab in der Musikalienhandlung » W

und abe « lds an der Kasse erhulblich . Zutritt zur GakertM

entgeltlich .
Di « Unterzeichneten hörten diesen Vortrag kürzlich m H

giSschlossenen Versammlung . Sie gewannen die lleberzeitzW

daß die auf umfossende Kenntnisse und eigene vielsei ^lgr

rungen gestützten Darlegungen des durch d-zn Krieg sslbst ?

heimgesuchten , im Dienste unseres Bslkvs unablässig dät«

auch hier bereits in zwei fthr beiföllia aufgenommenen '

trägen bekannt gewordenen Balten für alle Kreise URtfeter ®

t *on so hohem Werte seien , ldciß deren Wwde 'rlio 'kungi w »

öfsentlich -m Vortrage ihnen drim ^end ertviimscht erMei - . %

Sie laden hiermit die Angehörigen aller VolkssaD

Männer und Frauen , freundllichst zu zahlreichem
{

Vortrages ein .
Z

Bastinc , Proftsfor ; Dr . Dödcrlein , FabrikdiceStsr : Fi»

Redakteur : Dr . Groos , G « h . Otbsrreig >?rung3rat : Hart »

Eisenbahnsekretär ; Koppele , Si -ĉ oat : Kresimann , Maior «

Ltwald , Wirkl . Geh . Rat , Exz . ' Merk , Professor : Pasck ĉn , >

sck>auspieler : Rebinann , Geh . Hofrat : Dr . Schneider , Z

anwalt ; Sicixrift , Obcrbürgermeiste -r : Strack , Amtmann : M

Stadtrat : Dr . Vierordt , Hofrat : Wagener , Faibrikvtre ?» ^

An , Hnn »«z>v»i»g«r de» « »»tischen
Wa >enme <st«rS, Schlachchau »« rahe t7

Zwischen Aasenie und M '«nd,hn ». be «

ftndet sich ein her »enl »s»r

Hsfhttnd -Bastar » .
Derselbe wird , fall » er nlcht inner -

Said 8 Tagen vom Eigentümer abge -

hole «st. getötet . »53

« arlSrtthe , den a . Junt 1917 .

« tävt . Schlacht und « teh-
hofvirektisn .

""eebpTPiänö
-

f . auswärts gesucht . Prsls u - Fabrikat
angeben unter F . L . 4041 ao Rudolf
Mo »3« , Ludwigshafen a . Rh 8090

Ohne Seifen karte
solange Bor » t retchr
Postpaket 18 Stück

Dr . Bethmanns

Vaselin-Toilettenstflcke
schäumt und duftet , hervorragend
für Hautpflege per Nachnahme
Infi . Verp . 6 .50, Tchankarton
33 St . 12.50. A . J . Schneider ,
Süderfeld , « lbrechtstraste 50 .
Telephon 3>40 . 8089

» ni > B darfSartlkcl . u>ir Platten
Papiere , Qhmi >Mf « r , Ton

düde » , Statt » » , Rahinen , schule «
Lampe » , « «>>n,r inst man sehr
vort «tlljas <vet 10QI

J . liiiscli , Photoq . »Aaudlu « g
Herreiisir S !>,Miti,ltrd dcs « . - B -- S .

Preiswerte ] > aineiihüte
Bast und Litzen

Gruppe IV
Gruppe I Gruppe III

Gruppe II

Gruppe IV
Gruppe I Gruppe II Gruppe III

Tuffs , Beeren , Ranken , Laub
Gruppe IV

Gruppe I Gruppe III
Gruppe II

modern garniert
Gruppe IV

Gruppe I Gruppe II Gruppe III

mit verschiedenen modernen Garnituren
Gruppe IV

Gruppe I Gruppe III
Gruppe II

Herma im § cbinolier & € !
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